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58 Nhl. bj. 4 Rbl., vierte lj. 2 Rbl., 
un 7755 pränumeranbo. 
Für Auswärtige: 


Jährlich 9 
vierteljährlich 2 


Abonnements für Lodz: 


monatlich 67 Kop. 


Nedaction und Expedition: 


0 Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Kol. 30 Kop., halbjährlich 4 NEL. 70 Kop., 
RL. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränume rande. 


Preis eines Gtemplars 5 Koh. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aaunfhripte werden ulcht zurähgefelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


* 


en Schlittschuh 
2 


MA 


vom Wiener Eislauf⸗Verein 

als beſter und zweckmäßigſter Schlittſchuh 
empfohlen. 

Vortheile: Vermeldet das jo unge⸗ 

legene und für die Geſundheit ſchäd⸗ 

liche Wechſeln der Schuhe. Höchſte 

Eleganz! Einfachſte Conſtruction. 

Schnelle und unbedingt ſicherſte Be- 
feſtigung, leichteſte Reinigung. 

Ferner empfehle folgende Syſteme: 
Jakſon Haynes 
Brinceh 
Germania 
Auſtria 
Halifax 
Merkur 
Helvetia 
Eisvogel 
Schraubenſchlittſchuhe, 

ſämmtlich vernickelt und unvernickelt in 
allen Größen. (16) 


Harl Mogk. 


. amta: 100 BOUBT ODE TUN 
Bolleinnahmen. 
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Den erläuternden Daten des Relchscon⸗ 
troleurs Über das reallſirte Budget für das Jahr 
1889, welche gegenwärtig im „Ipan. Breru.“ 
publlcirt werden, entnehmen wir u. A., daß 
die Zolleinnahmen 138,050,631 Rbl. betragen 
haben, und zwar um 3,259,684 Nbl. weniger 
als im Jahre 1888. Diefer Ausfall 


5 

Kine hichzeitsreiſt. 
Erzählung 

F. Arneſeldt. 


(18. Fortsetzung.) 
„Sie meinen, ich ſolle um ihretwillen ein 
Geſtändnlß ablegen? ich aber ſage Ihnen: 


m Erna’ willen muß ich mich vertheidigen 


bis aufs Aeußerſte, und die Wahrheit wird 


und muß an den Tag kommen. Meine Ehre 


it die ihrige, ihr Ruf der meine. Wieder 
8 es zu kämpfen für die Reinheit der Namen 
reuenfeld und Göldner, Gott wird mich dabei 
bande wle er mir ſchon einmal beigeſtan den 

Hoch erhobenen Hauptes verließ er das 
Verhörzimmer und ließ ſich in ſein Gefängniß 
zurückführen; der Richter blickte ihm nachdenk⸗ 
lich nach; er ſah voraus, daß ihm dieſer 
Eiſenkopf noch etwas zu ſchaffen machen werde. 

6 


Die Heirath des reichen alternden Herrn 

d. Rehfeld mit der jugendlichen Verwandten, 
e lange Zeit beinahe gleich einer Tochter in 

nem Haufe gehalten worden war, hatte in der 
ganzen Urageg end großes Aufſehen erregt und 
nlaß zu vielerlei Vermuthungen und Folge⸗ 

ungen gegeben. Was wollte dies aber bedeuten 
M Vergleich zu dem unerſchöpflichen Geſprächs⸗ 
ff, den die Nachricht bot, daß der unglückliche 


Beſitzer von Rehfelde auf feiner Hochzeitsreiſe 


. einem grauſigen Schidfale erreicht worden 
el und nicht lebend in die Heimath zurücklehre. 
ihr Ehe die junge Wiitwe mit der Leiche 

% Gemahls in Rehfelde anlangte, um fie 


Neu! 


ſtellt ſich 


daſelbſt in der Familiengruft 


jedoch nur dar als eine Folge der Coursdiffe⸗ 
renzen in den Jahren 1888 und 1889. Im 
erſteren Jahre betrug der zum Zwecke der Zah⸗ 
lung von Zollabgaben feſtgeſtellte Cours eines 
Rubel in Gold gleich 1 R. 80 Kop. in Papier, 
während im Jahre 1889 ein ſolcher nur 1 R. 
40 Kop. betrug. 

Beim Vergleich der Zolleinnahme der bei⸗ 
den letzten Jahre in derjenigen Valuta, in der 
ſie factiſch eingefloſſen ſind, ſtellt ſich ihr Betrag 
folgendermaßen: 

In Metall In Papier 
Im Jahre 1888 77,565,803 R. 1,601,919 R. 

„ 1889 80,239,219, 1,644,009 „ 

Demnach ſtellt ſich eine Verminderung der 
Einnahmen um 47,910 Rbl. gegen das Jahr 
1888 nur bei den in Creditrubeln eingefloſſenen 
Zolleinnahmen ein, während die Metalleinnahme 
eine Steigerung um 2,673,416 Rubel aufweiſt. 
Diefe Steigerung der Zolleinnahmen für das 
Jahr 1889 ſtellt ſich aber noch höher, wenn 
man erwägt, daß in den Einnahmen von 
1888 eine Summe von 8,516,337 Rbl. Gold 
enthalten war, welche zur Einlöſung von Pfand⸗ 
ſicherheiten aus früheren Jahren eingefloſſen 
war, ſie beträgt dann etwas über 11 Mill. 
Rubel in Gold. 

Dieje Steigerung der Zolleinnahmen weiſt 
auf einen geſteigerten Import ausländiſcher 
Waaren hin, welcher wiederum eine Belebung 
des auswärtigen Handels, ſowohl des Einfuhr⸗ 
als des Ausfuhrhandels, documentirt. 

Die Ausfuhr Rußlands über die 
turopäiſchen Grenzen (mit Einſchluß der Grenzen 
des ſchwarzen Meeres) und nach Finnland be⸗ 
trug im Jahre 1887 etwas über 600 Millionen 
Nbl. und ſteigerte ſich im Jahre 1889 bis 
auf 778 ½ Mill. Rbl. Im Jahre 1889 ging 
dieſelbe etwas zurück, in Folge geringerer Nach⸗ 
frage nach ruſſiſchem Getreide, (1888 wurde 
Getreide für 427 Mill. Rbl. exportirt und 
1889 nur für 352 Mill. Rbl.) betrug aber 
immerhin noch 752 ½ Mill. Rbl. 


war ihr die Fama vorausgereiſt und hatte die 

ganzen Sagenkreiſe umgeben. 
| Rehfeld und Frau Göldner hätten Erna zu der 
| 


eingetroffen, um bie Verbindung verhindern zu 
können, und habe nun mit ihr gemeinſchaftlich 


beiſetzen zu laſſen, 


ſich am Freitag in der Scheibler'ſchen Bleiche 


Iniertionögebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i.AB. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman-& Frendler, Senatorska 18. 


Der Werth der über die gen. Grenzen 
eingeführten Waaren betrug im Jahre 1887 
— 195,400,000 Rbl. und ſtieg dieſer Werth 
im Jahre 1888 auf 208,400,000 Rbl. und 
im Jahre 1889 ſogar auf 259,200,000 
Rubel. 

Aus den Zahlen iſt erſichtlich, daß die 
größte Steigerung der Zoll auf Baumwolle 
aufweiſt, nämlich um 1.720,000 Rbl. Gold, 
alsdann folgt das Eiſen mit einer Steigerung 
von 1,302,000 Rubel, Dampfmaſchinen und 
Locomobilen mit einer ſolchen von 628,000 
Rbl., Wolle und Erzeugniſſe von Wolle weiſen 
eine Steigerung der Zolleinnahmen um 
570,000 Rbl. auf, das Gußeiſen eine ſolche 
von 498,000 Rbl., Heringe und Fiſche eine 
ſolche von 385,000 Rbl. Bei Einfuhr von 
Apfelſinen und anderen Früchten find 356,000 
Rbl. mehr eingefloſſen und die Einfuhr von 
Wein hat die Zolleinnahmen um noch 288,000 
Rbl. geſteigert. 

Der für Thee entrichtete Zoll, ſowohl 
für den über die europäiſche als für den über 
die aſiatiſche Grenze importirten — iſt um 
389,000 Rbl. geſunken, was zum Theil der 
verringerten Einfuhr, zum Theil der ſchlechteren 
Qualität des Thees zuzujchreiben iſt. 


Ungeshronik, 


— Nekrolog. Einer der älteſten hieſigen 
Advokaten, Joſef Magnuski, iſt am letzten 
Freitag im Dorfe Piask, Gemeinde Pigtek, 
wohin er ſich zur Jagd begab, plotzlich ver» 
ſtorben. Der Verſtorbene war in hieſigen wei⸗ 
teren Kreſſen eine bekannte und wegen ſeines 
rechtlichen Charakters allgemein geachtete Per: 
ſönlichkeit. Die Leiche des Verewigten iſt geſtern 
nach der Kirche in Oszkowice gebracht und auf 
dem dortigen Friedhofe beſtattet worden. 

— Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug 


zu. Die ungefähr vierzehn Jahre alte Tochter 
des daſelbſt angeftellten Gasmeiſters erhielt von 
ihrer Mutter den Auftrag, irgend etwas zu 
bolen und unterwegs wurde das Mädchen von 
einem Arbeiter erſucht, ihm einen Hering mit⸗ 
zubringen. Bei ihrer Rückkehr wollte daſſelbe 
zuerſt in die elterliche Wohnung gehen, der be⸗ 
treffende Arbeiter befand ſich aber geradt im 
Hofe und rief der Kleinen zu, fie möchte ihm 
doch zuerſt ſeinen Hering bringen. Um dieſem 
Erſuchen nachzukommen, mußte biejelbe längs 
des Schienenſtranges hingehen, auf welchem 
zu dieſer Zeit gerade ein leerer Waggon daher 
geſchoben wurde. Unglücklicherweiſe war aber 
der Raum zwiſchen der Seltenwänd und dem 
Waggon ein derart kleiner, daß das Trittbrett 
des letzteren das Mädchen erfaßte und zu Bo⸗ 
den riß und wurden demſelben beide Beine 
ſowie ein Arm abgefahren. Die betreffenden 
Arbeiter, welche den Waggon ſchoben, trifft 
keine Schuld, dieſelben konnten das Mädchen 
nicht ſehen und fuhren ganz langſam. Das 
arme verſtümmelte Kind iſt Übrigens einige 
Stunden ſpäter unter den entſetzlichſten Qualen 
geſtorben. 

— Das hieſige Ambulatorium des Ro⸗ 
then Kreuzes wurde in der Zelt vom 1. (18.) 
November bis zum 1. (13.) Dezember) 1. X 
von 917 Perſonen beſucht, darunter waren 
865 (119 Kinder mitinbegriffen) mit innerlicher, 
146 mit chirurgiſchen, 188 mit Augenkrank⸗ 
heiten, 126 mit Frauenkrankheiten, 62 mit 
Iphilitiichen, 60 mit Hals-, Ohren» und Naſen⸗ 
krankheiten, und 120 mit Magen. und Gedärm⸗ 
krankheiten behaftete Patienten. Außerdem wur⸗ 
den im Monat November 285 Perſonen ge⸗ 
impft. Seit Eröffnung des Ambulatoriums, 
d. i. vom 23. Juli (4. Auguſt) bis 1. (13.) 
Dezember l. J. haben die Aerzte daſſelbe 622 
Mal und Kranke 4017 mal beſucht. Geimpft 
wurden insgeſammt 285 Perſonen. 

— Nunmehr ift das Project eiuer neuen 
Wechſelorduung im Juſtizminiſterium endgiltig 


reichgeſchmückten Sarge das Geleite nach der 


Gruft gab. 
wahrlich ſchon traurige Thatſache mit einem 


Man erzählte, 


Die junge Wittwe hielt in ruhiger, wür⸗ 
diger Haltung den bedauernden, forſchenden 


‚ und zweifelnden Blicken Stand; fie ließ den 
Heirath gezwungen; fie habe Benno Treuenfeld 
zu ihrem Schutze herbeigerufen, dieſer ſei zu ſpat 


den Mord an dem ihr aufgedrungen Gatten 


begangen. Nach anderen hatte Erna dem Zus | 


Rache nehmen wollen, ſei aber mitten in der 
| Ausführung ſeiner ſchwarzen That überraſcht 


gen dgeliebten kalten Herzens die Treue ger | 
| brochen; dieſer habe dafür an ihr und Rehſeld 


| worden, jo daß die junge Frau wie durch ein 


Wunder dem Tode entgangen ſei. Wieder an⸗ 
| dere verſicherten, Treuenfeld habe Erna aufge 
geben, und fie ſei im Zorn darüber Rehfelde 
Gattin geworden, was den wahnſinnigen eifer⸗ 
ſüchtigen Benno trotzdem zu ſeinem Verbrechen 
aufgeſtachelt hätte, und erſt eine vierte Lesart 
kam der Wahrheit etwas näher, welche Erna 
als Opfer eines Betruges und als ſchuldloſe 
Zeugin des über Rehfeld verhängten Strafge 
| richtes hinſtellte. 


Neugierde und Theilnahme beeiferten fich 
das Leichenbegängniß zu einem der großartig⸗ 
ſten zu machen, welches man ſeit Menſchenge⸗ 


denken in der Provinz erlebt hatte. Wer nur 
irgend einen Vorwand für ſeine Betheiligung 
zu erſinnen vermochte, der fand ſich ein, die 
Säle und Vorhallen, ja ſelbſt der weite Schloß: 
hof von Rehfelde erwieſen ſich zu klein, um die 
Zahl der Leidtragenden zu faſſen; nur ein Lei» 
ner Theil derſelben hatte in der Kapelle Raum, 
wo die Leichenfeler gehalten ward, und unab⸗ 
ſehbar war der Zug, welcher dem ſchwarzbe⸗ 
hangenen, mit Kränzen und Palmenzweigen 


Strom der Beileidsbezeugungen geduldig über 
ſich ergehen; ſobald dieſelben ſich aber unter dem 
Scheine der Theilnahme in neugierige Fragen 
verwandelten, wußte ſie ſich in geſchickter Weiſe 
zu entziehen. Anfänglich hatte fie wohl verſucht, 
die Annahme, daß Benno der Mörder ihres 
Gatten jei, zu widerlegen; fie war dabei auf 
einen jo entſchiedenen Unglauben geſtoßen und 
halte Anſpielungen hören müſſen, deren Sinn 
für ſie ſo tief beleidigend war, daß ſie ſich 
fortwährend in Schweigen hüllte. Benno's Ua⸗ 
ſchuld gegen jeden einzelnen Angreifer verheldi⸗ 
gen zu wollen, erſchien ihr ein Kampf gegen 
Wiadmühlen; um ſo feſter ſtand ihr Entſchluß, 
ſich mit allen ihren Kräften der Aufgabe 
zu widmen, dieſe Unſchuld in unwiderleglicher 
Weile zu erhärten, indem fie den wahren Ver⸗ 


brecher zur Stelle ſchaffte. 


Am Tage nach der Beiſetzung überraſchte 
ſie ihre Mutter durch die Erklärung, daß ſie 
Rehfelde zu verlaſſen gedenke und ihren Aufent: 
halt in G. .. nehmen wolle, wo die Unter 
ſuchung gegen Benno geführt ward. 

Frau Göldner widerſetzte ſich dieſem Vor⸗ 
haben aus Leibeskräften; aber ihre Tochter blieb 
allen ihren Vorſtellungen gegenüber uner⸗ 
ſchütterlich. 

„Ich habe die Pflichten erfüllt, die ich 
dem Verſtorbenen ſchuldig war“, erklärte ſie, 
„jetzt giebts es keine anderen Rückſichten mehr; 
ich kenne fortan nur eine Aufgabe für mich: 
Benno's Unſchuld an das Licht zu bringen.“ 

„Erna“, mahnte die Mutter, bedenke, 
was Du thuft! Ziemt es ſich für die Wittwen 


des Gemorbeten, in 
ah feinen Mörder zu jchirs 
„Will ich das thun ?“ fuhr die jun 0) 
Frau auf; „ich will Rehfeld's Mörder K 
finden zu 195 Gerechtigkeit überlieſern.“ 
„Er ereits 1 
Satz 1175 n ben Händen der 
„Nein!? rief Erna, „Benno iſt der Mör⸗ 
der nicht! Während man ihn feſthält, bi ſüum 
man es, die Spur des wahren Schuldigen zu 
verfolgen. Wie oft ſoll ich Dir wiederholen, 
daß ich jenen rothbärtigen Menſchen aus dem 
Fate ee ſah.“ j 
„Kind, Kind,“ bat Frau Göldner, „I 
ab von dieſer Wahnsvorſtellung, die ich Re 
Ausgeburt des Schreckens und ber Angſt halte. 
Andere denken nicht ſo glimpflich daruber, 
Inst Al: zoͤgerd 1 Als die Tochter nur 
em verächtlichen Achſelzucken darau 
antwortete, fuhr ſie lebhaft fort: g 


„Man glaubt, Du habeſt die Erzählung 
von dem rothbärtigen Manne nur erſonnen, 
um den Verdacht von Benno abzulenken.“ 

85 er 1. 8 dageweſen ?“ 

r hatte den Zug verlaſſen, 
a 910 9 aſſen, ehe der 

Das behauptet man, und ich behaupt 
dagegen: er iſt dageblieben und hat Fa 
gendwo verſteckt gehalten.“ 

„Nirgends iſt eine Spur von ihm vor⸗ 
handen.“ 

„Doch der elfenbeinerne Todtenſchädel. “ 

„Den kann Benno ebenſo gut an der 
Uhr getragen haben.“ 

„Ich weiß es beſſer, Mutter“, erwidert 
Erna mit der Ruhe der Ueberzeugung ; 0 
werde ſuchen und muß den Mörder finden.“ 

„So ſuche von Rehfelde aus; aber gehe 


fertig geſtellt und geht der alsbaldigen Beſtä⸗ 
tigung entgegen. Ein Petersburger ere 
dent der „Mock. BBA.“ ſagt, daß durch den 
neuen Uſtaw eine bedeutende Veränderung und 
Vervollſtändigung der gegenwärtig beſtehenden 
Wechſelordnung herbeigeführt iſt. Das Ge⸗ 
richtsverfahren z. B. beim Einklagen einer 
Wechſelſchuld beginnt damit, daß der Kläger 
ein ſchriftliches Geſuch einreicht. Ueberzeugt 
ſich das Glied des Gerichts, daß der Schuld⸗ 
ner nach Inhalt des Wechſels vor Gericht 
belangt werden kann, ſo überſendet es ihm 
den Befehl, dem Gerichtspriſtaw ſofort die 
ſchuldige Summe aus zuzahlen oder innerhalb 
24 Stunden nach Vorweiſung des Befehls 
perſönlich wegen der Klage ſich zu verant« 
worten Zugleich mit dem Befehl über ſo⸗ 
fortige Zahlung erläßt das Glied des Gerichts 
auf Anſuchen des Klägers eine Verfügung 
über Sicherſtellung der Forderung, wobei in 
Fällen, in denen das Verfahren fiftirt iſt, die 
Verfügung während dreier Monate einen 
Rechtsanſpruch auf das Vermögen des Schuld» 
ners behält. 

— Kritiſcher Tag. Der heutige Tag 

iſt nach Profeſſor Falb ein kriiſſchet Tag dritter, 
alſo mindeſtgefährlſcher Ordnung und Überhaupt 
der letzte kritiſche Tag des Jahres 1890. — 
Die Falb'ſchen Vorherſagungen haben ſich in 
dieſem Jahre leider als ſehr zutreffend erwieſen 
und ſeine Eritifchen Tage viel Unheil gebracht. 
Es wäre zu wünſchen, daß im künftigen Jahre 
die Gegner Falb's triumphiren und feine Vor 
herſagungen nicht eintreffen möchten. 
LL Gin bedeutender Einbruchsdiebſtahl 
wurde am Sonntag Abend in dem an der 
Dylelnaſtraße belegenen Heider'ſchen Haufe ver⸗ 
übt. Gegen 6 Uhr Abends drangen nämlich 
unbekannte Diebe in die dortſelbſt befindliche 
Daleszynskl'ſche Wohnung und ſtahlen an Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche und Werthgegenſtänden 
ungefähr für 1200 Röl. 

— Plötzlicher Tod. Am Sonnabend 
Vormittag fuhr ein Herr mit einer Droſchke 
vom Babnhofe nach der Zlegelſtraße. Als der 
Droſchkenkuiſcher vor dem ihm bezeichneten 
Hauſe hlelt, wartete er vergeblich auf das 
Ausſteigen ſeines Fahrgaſtes und als er, in 
der Meinung, derſelbe jei eingeſchlummert, ihn 
rüttelte, bemerkte er, daß er einen Todten vor 
ſich habe. — Wer der ſo plötzlich Verſtorbene 
war, konnten wir bis jetzt nicht erfahren. 

— Die Kurzſichtigkeit iſt heute eine 
allgemeine und mahnt zur größeren Schonung 
des Auges. Eine Dame, welche einen Knelfer 
trug, war früher eine Ausnahme. 
gegnet man maſſenweiſe ſchon jungen Mädchen 
mit einem Kneiſer auf der Naſe. Am meiſten 
Augen verdorben werden beim ſogenannten 
Schmökern zu Hauſe bis tief in die Dämme⸗ 
rung hinein. Dann eber hat auch die Un⸗ 
tugend ſtark um ſich gegriffen, Kneiſer als 
Verſchönerung zu tragen. Die Leute ſind gar 
nicht kurzſichtig; ſie werden es erſt. Der 


Druck der jetzigen Bücher iſt im Allgemeinen 


zu klein und zu blaß und das Papier durch⸗ 
ſcheinend. Man bezeichnet mit Recht ſolche 
Drucke als Augenpulver, denn ſie beißen in 
die Augen. Und nun gar erſt die Schreib, 
und Rechenheſte mit den unglückſeligen blauen 
Linien und Karos. Es wird einem blau vor 


Heute be⸗ 


— a 
* 


Augen! Die frühere Schuljugend zog ſich ihre 
Linien und Karos ſelbſt mit Bleiſtift. Sie 
wurden nicht ſo accurat, aber ſie machten auch 
nicht das Auge blöde. Im Allgemeinen achtet 
das Haus blutwenig auf die Haltung der 
Kinder beim Schreiben und Leſen. 8— 10 Zoll 
müſſen die Augen ſtets vom Buche entfernt 
ſein. Und man kann den Kindern nicht oft 
genug predigen: „Ihr habt nur zwei Augen, 
die nicht wieder wachſen wie die mit Bonbons 
verdorbenen Zähne!“ Den Erwachſenen muß 
man meiſt energiſch den erſten Kneifer wegneh⸗ 
men. Sie können dann wieder ganz gut ſehen. 
Freilich giebt es ja auch wirklich kranke Augen; 
die ſind aber die Ausnahme. Was ſich nicht 
ändern läßt, iſt die allgemeine Abnahme der 
Scharſſichtigkeit bei den Großſtädtern. Es iſt 
dies eine Folge der zunehmenden Intenſivität 
unſerer künſtlichen Beleuchtung. Das Auge wird 
an ein größeres Lichtbedürfniß gewöhnt. In 
der Dämmerung z. B. ſehen wir Alle ſchlechter 
als früher. Die Stadt hat eben neben ihren 
Lichte ihre unvermeldlichen Schattenſeiten. In 
jedem Hausſtande aber ſollte man wie den 
Morgens und Abendſegen den Monolog Melch⸗ 
thal's aus „Tell“ auswendig lernen: „O 
elne edle Himmelsgabe iſt — Das Licht des 
Auges — Alle Weſen leben — Vom Lichte 
jedes glückliche Geſchöpf — Die Pflanze ſelbſt 
kehrt freudig ſich zum Lichte“. Dann wird's 
beſſer werden! 

— Ueber die zweite Aufführung der 
Koßeielecki'ſchen Truppe in St. Petersburg 
ſpricht fi die „St. Petersb. Ztg.“ ſolgender⸗ 
maßen aus: „Am zweiten Spieltage der Büh⸗ 
nengeſellſchaft ſtellte ſich die Operette vor, und 
zwar mit einer Aufführung von Lecocq's wenig 
animirender Operette: „Camargo“. Wir haben 
nur den erſten Akt geſehen, weil wir noch die 
deutſche Vorſtellung in der „Palme“ beſuchen 
wollten, hatten aber allerdings an dem einen 
Akt mehr als genug. Gegeben wurde bieje 
Operette zum erſten Auftreten der „berühmten 
Sängerin und Tänzerin“ (wie die Affiche meh⸗ 
rere Tage hindurch angekündigt hatte) Frl. 
Kirſchenſtein. Nun — für Petersburg wird 
jenes Adjektivum wohl wieder in den Koffer 
gepackt werden müſſen, denn was wir von der 
etwas hageren Hanuſia im Balletkoſtüm, welche 
die goldene Jugendzeit ſchon hinter ſich hatte, 
mit ſcharfen, wenig einnehmenden Zügen, mit 
dem ſelbſtgefälligen Spiel einer dlünkelvol⸗ 
len provinzſalen Primadonna, mit der gebro⸗ 
chenen Stimme, im erſten Akt ſahen und börs 
ten, war wirklich „nicht berühmt“, und ſogar 
höchſt reizlos. Oder waren die Belege der Be⸗ 
rühmtheit vielleicht für den zweiten und dritten 
Akt aufgeſpart . . . 

Ueberhaupt ſcheint es um die ganze pol⸗ 
niſche Operette recht ſchwach beſtellt zu ſein, 
obwohl natürlich nach dem einen Eindruck, den 
wir uns geſtern holten, ein abſchließendes Ur⸗ 
theil nicht möglich iſt.“ 

— Vorſicht beim Genufle der Mixed 
Pickles. Unter Mixed Pickles oder Mixpickels 
(ſpr. Mispikels) verſteht man eine pikante 
Zuſpeiſe, welche aus verſchiedenen Früch⸗ 
ten und Gemüſetheilen (wie kleine Gurken, 
Zwiebeln, grüne Bohnen, Blumenkohl, junge 
Maiskolben 2c.) beſteht, die mit Eifig, ſpani⸗ 
ſchem Pfeffer und anderen ſcharfen Gewürzen 


nicht nach G. .. Es ziemt ſich nicht, in der 
erſten Trauer Dich der Welt zu zeigen.“ 

„Was ſich zimt oder nicht ziemt, 
kommt hier nicht in Frage, ſondern was ſein 
muß,“ erwiderte die junge Frau ſeſt. „Alles 
iſt wider Benno, ich allein bin für ihn, ich 
will ihm ſo nahe ſein, wie man mir geſtat⸗ 
tet.“ 

„Haſt Du vergeſſen, daß Dich daß Teſta⸗ 
ment Deines Gatten zur Herrin von Rebe 
ſelde macht und die Ausführung ſeiner letzt⸗ 
willigen Verfügungen in Deine Hände legt. 
Die Erfüllung diefes Vermächtniſſes iſt eine 
heilige Pflicht.“ 

„Sie muß zurücktreten vor einer noch 
heiligeren. Bleibe Du in Rehfelde, Mutter, 
ich reiſe nach G.“ . 

Erna verharrte bei ihrem Willen. Von 
einem Diener und einem jüngeren Mädchen 
begleitet, das an Dorothea's Stelle den Dienſt 
einer Kammerfrau bei ihr verſah, reiſte fie 
nach G. .. und nahm dort in einem Hotel 
eine Wohnung. Der einzige Gebrauch, den 
fie von dem ihr durch das Vermächtniß ihres 
Gatten zugefallenen Reichthum machen wollte, 
war, deſſen Mörder aufzufinden und Benno 
zu befreien. 

„Sparren Sie keine Koſten, keine Mühen, 
keine Reiſen,“ war der Schluß jeder Unter⸗ 
redung, die Erna mit dem Rechtsanwalt 
Wecker, Benno Treuenfeld's Vertheidiger, hatte. 

Es war dies derſelbe Rechtsanwalt, der 
in Benno's Auftrage die Gläubiger der Firma 
Treuenfeld u. Göldner befriedigt, und der ihm 
die Kunde von der bevorſtehenden Verheirathung 
Rehfeld's mit Erna Göldner über den Ocean 
geſandt, ohne ſich der Tragweite dieſer Nach⸗ 
richt bewußt zu ſein. N 

Treuenfeld hatte Wecker zu ſeinem Ver⸗ 


theidiger erwählt, und dieſer mit Hintanſetzung 
ſeiner Praxis in der Reſidenz dem Rufe Folge 
geleiſtet, weil er das lebhafteſte Intereſſe an 
dem jungen Manne gewonnen hatte und es 
für eine pſychologiſche Unmöglichkeit hielt, daß 
ein Mann von jo peinlichem Ehrgefühl, der 
Jahre ſeines Lebens in harter Arbeit daran 
gegeben batte, um ſeinen Namen frei zu machen 
von einer Schmach, an der er unſchuldig war, 
zum feigen, verächtlichen Meuchelmörder wer» 
der könne. 

Seitdem waren ein paar Wochen ver⸗ 
floſſen, die Vorunterſuchung war beendet, 
Treuenſeld förmlich in den Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt und der Enthuſiasmus, mit dem Wecker 
an ſein Amt als Vertheidiger gegangen war, 
hatte ſich merklich abgekühlt. Er glaubte auch 
jetzt noch nicht daran, daß ſein Klient, wie 
allgemein angenommen ward, ſein Opfer im 
Schlafe überfallen und nach kurzem Ringen 
nledergeſtochen habe; aber er neigte ſich der 
Anfiht zu, Treuenfeld habe nach einem heftigen 
Streit mit Rehfeld zum Dolch gegriffen und 
Ihn, übermannt von dem unſeligen Jähzorn, 
niedergeſtochen. Erna, welche Zeugin des Auf⸗ 
trittes geweſen, habe in ihrem Entſetzen in⸗ 
ſtipkimäßig geſchrien und das Nothſignal ges 
geben und ſei dann ohnmächtig zuſammenge⸗ 
brochen, und nun ſei Benno Treuenfeld erſt 
das Bewußtſein der That und die Beſtürzung 
darüber gekommen. Nur aus dieſer Beſtürzung 
ließ es ſich erklären, daß er ſeinen ſchlimmſten 
Ankläger, den Dolch, nicht wenigſtens noch aus 
dem Fenſter geſchleudert hatte. 

Wecker begriff die That und entſchuldigte 
ſie ſogar mit dem ungeheuren Betruge, den 
Rehfeld gegen Benno verübt hatte; ihn ver⸗ 
ſtimmte aber der Mangel an Vertrauen Seitens 
ſeines Klienten. Gortſetzung folgt.) 


Be 


eingemacht find, Die Engländer und Nord⸗ 
amerikaner lieben dieſe unſprünglich oſtindiſche 
Zubereitung der Gemüſe und bringen ſie in 
weißen Einmachegläſern in den Handel. Um 
dieſen Conſerven eine ſchöne grüne Farbe zu 
geben, laſſen gewiſſenloſe Fabrikanten dieſelben 
in kupfernen Keſſeln kochen oder fügen den⸗ 
ſelben bei der Zubereitung etwas Kupferſalze 
hinzu, wodurch die Früchte geſundheitsſchädlich 
werden. Dieſe Verunreinigung kann leicht 
nachgewieſen werden, wenn man in die Gons 
ſerven einige Tropfen Salpeterſäure eintröpfelt 
und eine blank geputzte Meſſerklinge oder eine 
Stricknadel in die angeſäuerte Waare ſtellt. 
Iſt letztere kupferhaltig, jo überzieht ſich die 
Meſſerklinge oder die Stricknadel mit einem 
rothen Kupferbeſchlage. Derartige Mixpickles 
dürfen nicht genoſſen werden, denn der Kupfer ⸗ 
gehalt könnte höchſt nachtheilig auf die menſch⸗ 
liche Geſundheit einwirken. 

— Thalia⸗Theater. Die Aufführung der 
Operette „Boccac o“ war eine vollſtändig 
gelungene und zeugte von einer ſorgſamen Ein⸗ 
ſtudirung. In der Titelrolle trat Frl. Lori 
Stubel auf und bewährte dieſe Dame den 
ihr vorangegangenen Ruf einer feſchen und 
bühnengewandten Operettenſängerin. Beſon⸗ 
deren Beifall erzielte die Künſtlerin in ihren 
Duetten mit ihrer Partnerin Fiametta, welche 
von Frl. Wagner recht brav geſungen 
wurde. Von den übrigen Darſtellern ver⸗ 
dienen die Damen Frau Papacek, welche 
die Petronella köſtlich ſpielte, Frl. Friedrichs 
(Iſabella), Frl. Gotthardt (Beatrice), ſowie 
die Herren Werner (Lotteringhi), Schnei⸗ 
der, (Lambertuccio), Schenk (Scalza), 
Kloit (Prinz Pietro) und Edelmann 
(Loenetto) unbedingtes Lob. Das Orcheſter unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Stolz hielt 
ſich wacker. — Eine ernſte Rüge verdienen Frl. 
Meyerer und Frl. E. Llebig, welche ſich 
bei ihrer jedesmaligen Anweſenhelt auf der Bühne 
durch unpaſſendes Lachen bemerkbar machten. Wir 
empfehlen der Direction, dafür zu ſorgen, daß 
ſolche Rückſichtsloſigkelten in Zukunft nicht wieder 
vorkommen. 

— Vergnügungsanzeiger. Thalia» 
Theater: „Ehrliche Arbelt“, Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Acten; — Vietoria⸗ 
Theater: „Damen und Huſaren“, 
Luſtſpiel; — Variete» Theater: Bor 
ſtellung. 

— Vor einigen Tagen fand in Baluty 
die erſte Wahl der Mitglieder der Handels⸗ 
Deputation ſtatt und wurden die Herren Rein 
ſtein, Gerbereibeſitzer, Ulrich, Webermeiſter und 
Fuchs, Beſitzer einer Naphta⸗Niederlage, ge: 
wählt. 

— Ein ſchweres Verbrechen iſt, wie wir 
Warſchauer Blättern entnehmen, vor einigen 
Tagen in Warſchau verübt worden. Zwei Por 
[izeiagenten: Eduard Fapinski und Fuchs hiel⸗ 
ten, in der Nacht patrouillirend, den bekannten 
Dieb Felix Zdankiewich an und brachten ihn 
nach dem Unterfuchungs-Arreit, wo der dejo iri⸗ 
rende Agent Samodulski die übliche Visitation 
am Arreſtanten vornahm. Plötzlich zog der 
Letztere ein Meſſer hervor und verſetzte dem 
Agenten Samodulski einen Stich in den Leib. 
Der zwelte Agent eilte ſeinem Kameraden zu 
Hilfe, erhielt aber dabei vier ſchwere Ver⸗ 
letzungen in den Kopf, Hals, Rücken und in 
die Hand. Der anweſende dritte Agent Ea- 
pinski eilte nach dem benachbarten Zimmer, 
um „Feſſeln“ zu holen und den Verbrecher 
unſchädlich zu machen. Dieſen Augenblick be⸗ 
nützte Zdauktewicz, öffnete die Thür, ſtürzte auf 
die Straße und rief nach einer Droſchke. Als 
der am Thor poſtirte Schutzmann demſelben 
die Bemerkung machte, daß man in der Nacht 
nicht ſchreien dürfe, erwiderte dieſer, daß er 
ſchreien müſſe, weil ein Agent die Droſchke 
brauche. 

Als Capinski mit den Feſſeln zurückkam, 
ſand er den Verbrecher nicht mehr vor, ſeine 
Collegen lagen regungslos da. Er eilte fofort 
zu ſeinem Chef, um ihm von dem Vorfall Bes 
richt zu erſtatten. 

Es wurde auch gleich ein Arzt berbeiges 
rufen, der konſtatirte, daß Samodulski todt und 
Fuchs infolge ſtarken Blutverluftes in Ohn⸗ 
macht gefallen war. Fuchs wurde nach dem 
Hoſpital, Samodulski nach der Leichenkammer 
gebracht. Die ſorgfältigſten Recherchen wurden 
unverzüglich angeſtellt und hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß der Verbrecher zuerſt die Droſchke 
Nr. 1275 und nachher die Droſchke Nr. 
566 beſtieg. 

Der Verbrecher iſt ein junger Mann von 
22 Jahren, von hoher Statur, hager, trägt einen 
kleinen blonden Schnurrbart. Er ift Deſerteur 
und der Polizei noch von früher gut bekannt. 
— Glücklicher weiſe ift es der Polizei gelungen, 
einige Stunden ſpäter den Verbrecher in einer 
Schenke feſtzunehmen. Auch hier verſuchte er 
ſich den Weg mit dem Meſſer zu bahnen, er 
wurde aber rechtzeitig entwaffnet und in das 
Gefängniß gebracht. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 13. 
Dezember, das iſt am vierten Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 155. Klaſſenlotterie ſind 
ſolgende größere Gewinne gezogen worden: 


Auf Nr. 8275 Rs. 40,000. — Nr. 578, 
1619 und 1879 zu je Rs. 2000. — Nr. 4208, 
5389, 5637, 12341, 14255, 14697, 19504 
und 20644 zu je Rs. 1000. 

Auf Nr. 7353, 8604, 14667, 16252, 
16526, 20301, 22282 und 22731 zu je 
Ns. 400. 

Auf Nr. 941, 1247, 1689, 1747, 2782, 
3903, 4306, 5006, 14431, 17669, 17735, 
18228, 18372, 20802 und 22479 zu je 
Ns. 200, 

Au Nr. 3933, 4321, 4462, 4719, 
5420, 6543, 6698, 7793, 7825, 7917, 9437, 
10358, 11743, 12738, 16517, 16571, 18106, 
19381, 21184 und 23220 zu je Rs. 100. 


Heure Dof. 


Petersburg, 13. Dezember. (Nordliſche 
Tel.⸗Agent.) Wie die „Honoern“ melden, 
liegt dem Reichsrath ein Entwurf vor wegen 
Einführung einer ſtaatlichen Verſicherung von 
Saaten und Vieh. — Nach Berichten der 
Blätter wird die Errichtung eines Speclalinſli⸗ 
tuts für die Ausbildung von Frauen zu Phar⸗ 
maceutinnen geplant. 

Köln, 13. Dezember. Die Rheinüberſahrt 
Spyck- Welle auf der Strecke Cleve⸗Zevengar 
iſt wegen Eisganges geſperrt. Die Reiſenden 
nach und von Holland müſſen über Cleve⸗ 
e oder rechtsrheiniſch über Emmerich 
ahren. 

Liſſabon, 13. Dezember. Die heute von 
bier nach der afrlkanſſchen Küſte abgehenden 
Verſtärkungen beſtehen aus dem der portugiefte 
ſchen Armee angehörigen 19. Infanterle⸗Regl⸗ 
ment und mehreren anderen Infanterie, und 
Artillerle⸗Abtheilungen. 

Brüſſel, 13. Dezember. Das amtliche 
Blatt veroffentlicht den Haushalt des Kongo⸗ 
ſtaates; die Ausgaben find auf 4½½ Millionen 
Franken berechnet; der Beſtand an Truppen 
beträgt 3024 Mann, die europälſchen Mann⸗ 
ſchaften nicht eingerechnet, 


Telegtaunt. 


Wien, 14. December. Die Direection 
der Nordbahn beabſichtigt, vom 1. Januar ab 
auf ihren ſämmtlichen Linien den Zonentarif 
einzuführen. 

New Pork, 14. Dezember. Die Regie 
rung der Vereinigten Staaten empfing dle 
Nachricht, daß zwiſchen den Unlonstruppen und 
den Indianern ein Gefecht ftattgefunden habe, 
bei welchem auf beiden Seiten viele Todte 
geblieben ſelen. 


Augekommene Freude. 


Grand Hotel. Herr Rosenshal zus Rem- 
scheidt, — Mitsch aus Petersburg. — Ruziewio& 
aus Radomsk. — Breytsprak aus Amsterdam. — 
Lange aus Tomaschow. — Bochmaczewski aus 
Moskau. — Löwensberg aus Mainz. — Salzmann 
aus Warschau, — Kuznitzki aus Kattowitz. 

Hotel Vie'oria. Herr Elzanowski aus War- 
schau. — Grosmann aus Czestochau. — Golden- 
zweig aus Sieradz, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Machzyüski und 
Panter aus Warschau, — Kleber ans Poraj. 

Hitel de Fologne. Herr rykowski aus 
Tuszyn. — W. Stattler und Stattlor aus 
Czgstochau. — Walewski aus Tkaczew. — Gelbke 
aus Ozorkow. — Glizenstein aus Dabrowa. — 
Bienenthal aus Mokre Göry, — Karczewski aus 
Wymyslowice. — Rezwiakow und Leszezynski aus 
Petrikau. — Sper, Mintz, Rosenberg und Nordwind 
aus Warschau. 
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Warſchau, den 12. Dezember 1890, 


En gros pr. Webro 848 — — — — 851 2% 
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Berlin, den 15. Dezember 1890. 
100 Rubel = 231 M. — 
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Warſchau, den 15. Dezember 1890. 
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gedentend ermäßigte Preiſe. 


ZIMMER, 


find vom 16. dieſ. Mis, an une anfläne | Her gütige Finder wird erſu t, daſſelbe im Krankheiten, 9 
dige Herren mit ar 5 ö ſtigung Dauſe 98. 8 Renken e 5 Ecke der Pokudniowa⸗ und Wschodniaſtraße 


Wo? ſagt dee die Erpebition die). Blattes. 


Zen 


1 Weihnachts-Jeſte! 


große Auswahl in: 


Zum 2 Male: 


Shrlide bet 


. Wilken. Muſik von N. Bial. 


Nächſte Operetten. Novität: 
Farinelli von Zumpe. 
Nächſte Poſſe: „3 Paar Schuhe“ 
mit Frl. Lori Stubel 
als Gaſt. F 
N Der Vorverkauf beginnt Vormittags ' 
10 Uhr an der Tyeaterkaſſe. 
Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 
Anfang präciſe 8 Uhr. 


Seiden- und Wollstoffen, 

Damentuchen und Flanellen, 

Velour und Plüsch zu Pelzbezügen bezw. 
Mantelettes. 


Lager in: 


Zu 
Sehr billigen 1005 zer Vietoria- Theater. 


Leinen-, Manufactur- und Weiss- Dienstag, den 16. Dezember 1890: 


ren n wird A g F. DÜSEN 
Woll- und Reisedecken, AUSVERK I. 1 omödie in 3 Acien von A. Fredro. 
55 Die Trauung bei der Laterne 
Steppdecken, 5 Operette in 1 Al, Muſik von Offenbach. 
Gardinen, eine P 1 5 zurück- = | Verein Lodzer Cyelisten. 
gelegter ä Ei h v 
ae Wollstoffe, son 25 Kop. die Elle an, ei 415 is ba 5 i 
— ntree 0 n Sonne u eiertagen 
4 4595 e, leichte Cordkleider, 25 Kop. Salome für Erwachſene 
Läufer, von 40 Kop. die Elle an, à 3 Rs., für Schüler und Kinder à 2 Rs. 
t Seidenstoffe, Cachemir, — rn 
etc. etc. 


o 


bedr. Barchent und Cretons 
von 10 Kop. die Elle an, 


ö eine aroße Auswahl neueſter 
verschiedene Weisswaaren, Bimmerdecorntionen 
Schürzenzeuge und viele andere Artikel, 1 


1 0) 
GARDINEN in Resten u. abgepassten Fenstern. | | si Single 84 "| 


1 und plattirte Waaren u. a w. 
\ 0 5 | 
© 1 10 O 


prompt ausgeführt. 


Ich empfehle (62 f 


® in möblirtes rn 
| mit ſeparatem Eingang in der Nähe 
| des Circus ift ſofort zu vermiethen 
und zu beziehen. Näheres zu erfragen 

in der Expedition dieſes Blattes. 

y 

5 Paſſende Weihnachtsgeſchenke! 
Eine große Anzahl echter 


Harzer Kauarienvügel, 
O Hohl, Kuck, und Klingelroller mit tiefen (. 
0 Pfeiffen, iſt eingetroffen und ftehen 
zum Verkauf 
O im „Deutſchen Hotel“, Srednia⸗ Straße, 
immer Nr. 4, bei 
Theodor Koritko, Vogelzüchter. 
ee 
Echte Ty ole Der 
' Maiser-Birnen a Pfd. 25 K. 
wie auch Malaga⸗Trauben 
1. Sorte, à Pfd. 25 Kop., 
verſchiedene Früchte, Sprotten auch Büd- 
linge, empfehlen zu mäßigen Preiſen 
Gebr. Binke, 
Petrikauerſtr. Nr. 55, Haus Dietrich, neben 
Herrn n Lorenz. 


HEINRICH SCHWALBE 


vormals HETZER & SCHWALBE, 
Lodz, Petrikauerſtarße Nr. 78451, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden 


Meihnuchts- Feſte 


ſein reichhaltig afjortirtes Lager in: 


\,. . CRAVATTEN: Grösste Auswahl zu niedrigsten Preisen. Handschuhe in 

Wolle, Trieot und &laee. Herren-Hemden in bester Qualität von Rs.120 an. 

Merren-Kragen, Manehetten, Chemisettes, in Leinen, neuester Facon, zu 

billigsten Preisen. Englische und Bielefelder Taschentücher, rein Leinen. 

Herren- und Damen 1 in rein Wolle, Vigogne, fil d’Ecose und 
de Perse. 


Brustieidenden 
und Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkranker 
koſtenfreie Auskunft über ſichere Heilung. E. Funke, 
Berlin, Prinzenſtraße 48. (2—1 


— 


DOOOOOOOOO 
Zum Meihnadhtsfefte 


empfehle ich in reich aſſortirtem Lager 
ff. Henckel'ſche Tiſchmeſſer und Gabeln, 


act öigpmas auapnagag 


Größte Auswahl in wollenen und ſeidenen Damen⸗Tücher, Chenille⸗Shawle, „ „ e und as 
5 in allen Farben und Qualitäten, zu Fabrikpreiſen. 
Chenille . Chemisettknöpfe und gebt: Sr ii „ " Küchen⸗, Flelſch⸗, Brot⸗ ete. 
Ausverkauf von Puppen Wagen, ſowie Eiſenmöbel von einfachſter bis feinſter Qualktät. Meſſer, 
Alleinverkauf der Prof. Dr. Jägerschen Normal-Unter- 5 > Scheeren, 


kleider aus der Fabrik des Herrn JUL. PANZER. und engliſche Taſchenmeſſer, 


Pfropfen eher, Patentpfropfen, 

echt americ. Wringmaſchinen, 

Fleiſchhackmaſchinen ohne Meſſer, 

Chriſtbaumſtänder, 

Werkzeugkaͤſten, 

ſämmtliche Laubſägeutenſilien, 

Disbesfichere elſerne Caſſeten mit und ohne 
Einſatz, 

Linoleum⸗ und Gummi⸗Teppiche, 

Linoleum⸗Läufer, 

Schlittſchuhe aller Syſteme, vernickelt und 
unvernickelt. 


KARL 8888888888 
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Zwei möblirte S Viertel Log. Nr. 190% Dr. J. Birencweig, 


N 
| 
5 9 9 Hackemeſſer, 
r dusſcließlig Hant- und Gefälehts- 
miethen. (3: | Feldſcheer abzugeben. — Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), empfängt Krank: 8 
FEE eg 


von 11—1 Uhr und von 3— 7 Uhr Nachm. 


0 9 0 * 7 0 
; ac 0 0 6 
Singers Original Nähmaschinen 
find die beſten und vollkommenſten Maſchinen für Näharbeiten jeder Art; ſie find allgemein als 
muſtergültig in der Conſtruction, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und 
deshalb am meiſten bevorzugt und verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden ſich im Gebrauch; 
durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, neuerdings wieder in 
Paris, goldene Medaille, und Cöln, Ehrendiplom. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Improved » Maſchine, hat ſich 
wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwiefen. 
Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch geſchmack⸗ 
volles Aeußere, ift eine Original Singer Maſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und 
eignet ſich vorzugsweiſe als das Sf 
beite und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
6) G. Neidlinger, £0d, Petrikauer-Straße Ur. 22 (men). 


Großer | 
Weihachts-Ausverkauf 


| Bu von zurückgeſtellten 
reinwollenen Kleiderſtoſſen, Cachemirs, Korden, 
Gardinen, Schürzenſtoffen, Taſchentüchern ꝛc. 


FERNER EMPFEHLEN ZU 


in sehr reicher Auswahl 


Teppiche jeder Größe, Läufer, Gardinen, Stores, Wollen⸗ und Seidenſtoffe zu Damen- 
kleidern, Mäntel- und Pelzbezügen, Damentuche, Cheviots, Sammet, Plüſche, prima Jaros⸗ 
lawer Leinwand zu herabgeſetzten Preiſen, Tiſchwäſche, Hand⸗, Gläſer⸗ und Staubtücher, 
Taſchentücher (von 40 Kop. per Dutzend an), Tirolerleinen, alle Arten Weißzeuge, neue 
Schürzenſtoffe in reizenden Deſſins, weiße u. bedruckte Barchente, gewebte und bedruckte 
Flanelle, Tiſch⸗, Bett: und Reiſedecken aller Gattungen, Damen⸗Umlegetücher n. Shawls, 


Tricottücher, Bettzeuge ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Hi 
2a. 


Der Gonſeil der Handelöbanf in Lod 


hat beſchloſſen, auf die 
Dividende pro 1890 
eine Abſchlagszahlung von 
Rs. 15 — pro Actie de Rs. 250 


zu leiften. 
Die Auszahlung erfolgt vom 3. Januar 1891 ab: 
in Lodz an der Caſſe der Handelsbank, 
in Warſchan bei der Commerzbank in Warſchau und 
in St. Petersburg bei der Commerzbank in Warſchau, St. Pe⸗ 
tersburger Filiale. 
Zu dieſem Bebufe ſind die Coupons Nr. 7 der I. beziehungswelſe Nr. 8 
der II. Emiſſion mit einem arithmetiſch geordneten Nummern-⸗Verzeichniſſe einzureichen 
und werden ſolche nach geſehener Abſtempelung wieder zurllckerſtattet. 


Lodz, den 15. Dezember 1890. I 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Ich beehre mich diejenigen Perſonen, welche 


Hiermit mache dem geehrten Publikum ſich für die Winter- Tanzkurſe, ſowohl in Collectiv⸗ 
bekannt, daß ih von heute ab in Balut, als in geſchloſſenen Kreiſen an mich wandten, zu 
Stara Brzezifiska-Straße Nr. 171, im N Beh, e hr a ee ‚ 
Haufe Ginzel ein Colonialwaaren:, Zawad ka, Straße Ar. 19/48 d im Haufe der Frau 
Naſta⸗, Hering: und Oel⸗Geſchäft Schmidt, Parterre, ihren Anfang zur wohin 
fie auch alle Offerten ſenden wollen. 


J. Jasniewiez, 


eröffnet habe 
und zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. 


3—38) Szaja Rubinstein. ehem. Ballet-Mitglied der Warschauer Reg. ⸗Theater. 
Pazarrope = Lon 30505 Je Ü 


anrypom. 
Bapmana 4-ro Iexaspa 1890 r. 


ERZENBERG & ISRAELSOHN, 


Petrikauer-Strasse 


28. 


N Die Verwaltung 
der Käſerei Kruszyna-Borowno, 


vom Fürſten Lubomirski & Co., 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß fie 


die Hauptniederlage u. d. Alleinverkauf ihrer Erzeugniſſe 


für Lodz und Umgegend Herrn 


. Filipczyhski, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 6, übertragen hat. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir dem geehrten Pub⸗ 
likum witzutheilen, daß ich die bekannten vorzüglichen Käſe auf Lager habe u. ;. 
Szwajcarski Nr. 1, Szwajcarski Nr. 2, Kruszynski, Kühbach, Szwarcenberg, Lim- 
burg, Romadour, Hagenberger, Grand Brie, Brie Coulomiers, Cammembert, Neuf 
Chatel, Masto Roquefort w sto jach. 


Hochachtend WB. Filipezynski. 


Neuer TanzCurſus Für eine Baumwollſpinnerel in der Yale 


für re Fire Fe von Warſchau wird ein tüchtiger 
en 15. d. M. um r. Abends. * 
e Se cherer PS ur 
re i ich bis 5 U achm. a t 
TRIER 10 — 3 ee. | ieyer-! * ster 
Dr Die Turnlehre ag | geſuch t. 
e wird 1 Mittwoch und Neflectanten, mit beiten Zeugniſſen. 
reilag um 5 Uhr Nachmittags abgehalten. r 1 ihre: . „Bi 
Sprechſtunden Bille tecß 134 e Nachmittags. 1301 N N eg e > 
zika⸗Straße Nr. N f a 
ur — Der Antritt müßte ſpäteſtens am 
Adolf Lipinski, 1, Mär: k. J. erfolgen. (3—3 
Tanz⸗ und Turnlehrer. (3-3; | 8 za 


"Sehnellpressendruck von Leopold Zoner, 


17 N 
dulan?, 


1 St. Petersburg. 


— Die Geſammteinnnahme der Ruſſiſchen 
Eiſenbahnen in den drei erſten Quartalen 1890 
bezifferte ſich auf 199,581,481 Rbl. und über» 
flieg die entprechende Einnahme des Vorjahres 
um 0% % oder 303,874 Rbl. Eine Steige 
rung der Einnahmen erfolgte im Auguſt und 
beſonders im September unter dem Einfluß des 
verſtärkten Transports im Zuſammenhange mit 
der in dieſem Jahre gunſtiger ausgefallenen 
Ernte als im Jahre 1889. Von der Geſammit⸗ 
einnahme der Ruſſiſchen Eiſenbahnen in den 
erſten neun Monaten dieſes Jahres entfielen 
auf die Staatsbahnen 38,046,412 Rbl., 10, % 
oder 3,693,142 Rbl. mehr als im nämlichen 
Zeitraum des Jahres 1889, und auf dle Pri- 
vatbahnen 161,585,069 Rbl., 2, % oder 
3,389,268 Rbl. weniger als im entipcechenden 
Zeiſraum des Vorjahres. Was die Frequenz 
der Ruſſiſchen Eiſenbahnen in der Berichtepe⸗ 
rlode betrifft, ſo gelangten zur Beförderung 
30,663,438 Paſſagiere, 1,237,127 Paſſagiere 
mehr als in den erſten neun Monaten des 
Jahres 1889 und 2,481,765,922 Pub ordin. 
Frachtgut, 2,043,413 Pud weniger als im 
Vorjahre. Die mittlere Werſielnnahme unſerer 
Bahnen ſtellte ſich im Zeitraum vom 1. Januar 
bis zum 1. Oktober 1890 bei einem Bahnnetz 
von 26,853 Werſt auf 7509 Rbl., während 
ſie im Vorjahre bei einem Bahnnetz von 26,556 
Werſt — 7585 Rbl. pro Werſt betrug. 

Feodoſia, Ueber den Untergang des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Weſtbourne“ bringen dle 
ruſſiſchen Blätter mehrere Correſpondenzen. 
Dieſen Berichten zufolge trieb am 25. No» 
vember ein großes Reſtungeboot an's Land, 
in welchem der halb bewußtloſe Capitän des 
Dampfers „Weſtbourne“, Herr Benington, 
vier Matroſen mit geringen Lebenszeichen, der 
kaum lebende Beotsmann und drei todte Dias 
trufen lagen. Trotz der ſofort erwleſenen ärzt⸗ 
lichen Hilfe ſtarb der Bootsmann alsbald. 
Nach Mittheilungen des Capitäns hatte die 
Katastrophe folgenden Verlauf genommen. Der 
„Weſtbourne“ war am 12. November mit 
13,000 Tſchetwert Lelnſaat aus Nikolajew 
in Feodoſia eingetroffen und nachdem er hier 
noch weitere 2861 Tſchetwert derſelben Fracht 
eingenommen und berelts ſämmtliche Zollfor⸗ 
malitäten erfüllt hatte, verließ er den Haſen 
bel heftigem Südweſt. Dieſer artete bald in 
Sturm aus, und zwar bei dichtem Nebel. 
Zuerſt brach das Steuer des Dampfers, dann 
wurden dle Capltäuskajüte und die Luken fort 
geipült und das Schiff begann zu ſinken. 
Man verfügte die große Schaluppe herab» 
zulaſſen, aber Sturm und Wellen trugen 
ſie alsbald davon. Mit größter Anſtrengung 
ward die Rettungsbarkaſſe klar gemacht und 
17 Mann von 23 der Gejammtbejagung 
nahme W latz, 6 waren früher 
weg 115 worden. Mittlerweile hatte eine 
rieſge Woge den Dampfer vollſtändig zum 
Sinken gebracht. Am 13. November um 6 
Uhr Morgens war die Rettungsbarkaſſe mit 
den 17 Mann an Bord halb mit Waſſer ge⸗ 
füllt. Alle Verſuche, das Ufer zu erreichen, 
blieben erfolglos; die Leute im Boot erſtarrten, 
Narben und die Wogen trugen trugen ſie von 
hinnen. Wie die Geretteten zuletzt doch noch 
an's Land gelangten, konnten ſie nicht angeben. 
Die Kataſtrophe erfolgte 40 Meilen von Feo⸗ 
dofia in der Richtung gegen Sſudak. „Der 
Dantpfer iſt beim engllſchen „Lloyd“ verſichert, 
die Fracht gehörte dem Kaufmann Louis Drei» 
fuß. Später wurden in der Nähe Feodoſias 
noch vier Leichnam aufgefiſcht. 


Ausländiſche Nachrichten. 

Die franzöſiſche Deputir. 
tenkammer hat den Staatsvor⸗ 
a nſch Lug bei der Abſtimmung im Ganzen 
mit 363 gegen 54 Stimmen angenommen, 
die Rechte enthielt fi der Stimmabgabe. 
Vor der Abſtimmung erklärte Dugue de la 

auconnerie von der Rechten, er werde für 
die Vorlage fein, weil er glaube, es ſei Zeu, 
daß die Mitglieder der Minorität frei und 
ehrlich die Republik annehmen. Caſſagnac 
erwiderte, die Republikaner hätten thatſäch 
lich die Gelegenheit gehabt, ſich mit der 
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Dee 


eee 


Minderheit 


eintreten können. 


Höhe der aufzunehmenden Anleihe 


wird auf 870 Millionen geſchätzt. — Im 


„Matin“ ſtellt Cornely Betrachtungen über 
Frank⸗ 
reich nehme bezüglich der Koſtſpieligkeit der 


den franzöſiſchen Staatshaushalt an. 


Regierung den erſten Platz in der Welt ein; 
dies ſei die einzige Sache, in der es ſeinen 


Vorrang bewahrt habe. Die Ehre, Franzoſe 


zu ſein, koſte jährlich 50 Franken mehr, 
als das Recht, einer anderen Nation an— 
zugehören. Die Urſachen der Höhe des fran- 
zöſiſchen Budgets ſeien: 1) die Zentraliſation, 
2) die Rüſtungen und 3) die ſchwindelregenden 
Summen, mit welchen Frankreich die Thor⸗ 
heiten ſeiner Vergangenheit bezahlen müſſe. 
Niemand kenne die genaue Ziffer. Die Anga 
ben ſchwanken zwiſchen 34 und 38 Milliarden. 


Eine Depeſche aus Hamburg, in welcher 
ein Paſſagier der Bark „Maria Mercedes“ an 
die „Hamburger Börſenhalle“ berichtet, das 


Schiff Kapitän Orth's „Saint Margareth“ 


ſei am 29. Juli bei der Staaten⸗Inſel ger 
ſehen worden, bringt die erſte pofitive Nach⸗ 
richt über Johann Orth und die Route, welche 
ſein Schiff eingeſchlagen. Kapitän Orth wollte 
von Montevideo nach Valparaiſo fahren. Dieje 
Fahrt hat der Kapitän am 11. Juli d. J. 
angetreten. Montevideo, die Hauptſtadt von 
Uruguay, liegt an der Oſtküſte Südamerikas 
im 35. Grad ſüdlicher Breite; der Seeweg 
nach der im 35 ſüdlichen Breitegran gelege⸗ 
nen Staaten⸗Inſel, welche auf der Fahrt nach 
der im 35. ſüdlichen Breitegrad gelegenen 
Staaten⸗Inſel, welche auf der Fahrt nach 
Malparaiſo paſſirt werden muß, nimmt unter 
gewöhnlichen Umſtänden 20 Sage in Anſpruch. 
Es müßte demnach angenommen werden, daß 
ſich der Schiffskapitän Johann Orth am 30. 
oder 31. Juli in der Gegend der Staaten- 
inſel bewegt habe. Dieſe Kombination wird 
nun zum erſtenmale durch die Wahrnehmung 
eines anderen Schiffes als thatſächlich zutref⸗ 
fend beſtätigt. Durch dieſelbe wird auch das 
während der Suche nach Johann Orth auf⸗ 
getauchte Gerücht, als habe derſelbe den Land⸗ 
weg von Montevideo nach Valparaiſo genom⸗ 
men, als ganz unzutreffend hingeſtellt. Ob 
aus der nunmehr konſtatirten Thatſache, daß 
ſich die „Saint Margoreth“ am 29. Juli an 
der Staateninjel und am 31. Juli vor den 
Ausläufern des Cap. Horn bewegt hat, gün⸗ 
ſtige Schlüſſe auf das weitere Schickſal des 
Schiffes ziehen laſſen, iſt fraglich. Wie noch 
erinnerlich ſen dürfte, haben die Paſſagiere 
der am 13. September von Montevideo in 
Valparaiſo angekommenen ſchwediſchen Barke 
„Robertsforß“ auf ihrer Fahrt unweit der 
Staateninſel drei Wracks geſehen, deren Namen 
ſie jedoch nicht in Erfahrung bringen konnten. 
An dieſe Anfangs November bekannt gewor⸗ 
dene Wahrnehmung wurde die Vermuthung 
geknüpft daß ſich unter dieſen Wracks die 
„Saint Margarethe“ befunden haben dürfte. 
Nun dauert der Fahrweg von der Staaten ⸗ 
inſel bis nach Valparaiſo gewöhnlich nur vier 
Wochen, die „Robertsforß“ hat alfo, ſelbſt 
wenn man für die Fahrtdauer in Anbetracht 
der Stürme noch einige Tage zugibt, die 
Staateninſel zu einem ſpäteren Zeitpunkt, 
ungefähr am 10 Auguſt, paſſirt, als die 
„Maria Mercedes“, die das Schiff Orth' vom 
29. bis 31. Juli geſehen hat. Die Beobach · 
tung der „Robertsforß,“ welche bei der 
Staateninſel die drei Wracks geſehen hat, iſt 
alſo mindeſtens um zehn Tage jünger, d. h. 
ſpäter erfolgt als die erfreuliche Beobachtung 
des Paſſagiers der „Maria Mercedes,“ der 
Orth's Schiff Ende Juli auf hoher See be⸗ 
merkt hat. Der Kapitän des letztgenannten 
glücklich gelandeten Schiffes berichtet auch, daß 
er noch nie ſo fürchterliche Orkane am 
Cap Horn erlebt hat, wie bei dieſer im Juli 
gemachten Fahrt. Es bleibt die Hoffnung 
übrig, daß Johann Orth vor dieſen Unbilden 


zu verbünden, aber fie hätten fo | der See in irgend einem 
harte Bedingungen geſtellt und die der Min⸗ Hafen Zuflucht genommen.“ 
derheit geöffnete Pforte ſei ſo niedrig ge⸗ ern 
weſen, daß fie in die Republik nicht habe 
Die Kam mer vertagte ſich 
nach der Abſtimmung auf den 18 d. M. Die 
wird 
erſt im Augenblick der Ausgabe mir Rück⸗ 
ſicht auf Stand des Geldmarktes feſtgeſtellt 
werden, der muthmaßliche Betrag derſelben 


Bunte Chronik, 


— Die Redegeſchwindigkeit des deut. 
Dr. Eduard Engel, der zweite 
Stenograph des deutſchen Reichs tages, hat jüngſt 
eine längere Rede des Kaiſers Wilhelm ſteno⸗ 
graphirt, nämlich die Anſprache, welche der Kal⸗ 
ſer in der Extra⸗Abendſitzung des preußiſchen 
Landesökonomie⸗Kollegiums am 11. November 
d. J. in Sachen der Verhütung von Unfällen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen gehalten 
was man auch 
ſonſt wohl hat verlautbaren hören, daß der 
Kaijer außer gewöhnlich gewandt und ungemein 
Dr. Engel ſchätzt die Rede⸗ 

mindeſtens 
Durchſchnitte 
der ganzen längeren Rede, doch erreichte ſie 
an einigen größeren Stellen ſicher das Maß 


Der Fi⸗ 
nanzkriſe, welche vor Kurzem in Amerika ii 
thete, iſt nunmehr eine kommerzlelle Kriſe ger 
Dieſe letztere ſtellt ſich in der Haupt⸗ 
ſache als eine Nachwirkung der Baring⸗Kriſe 
Wie die „Times“ mittheilen, 
wurden früher von Amerika aus alle zwei 
Monate etwa vier Millionen Pfund Sterling 
auf die Firma Baring Brothers in London 


ſchen Kaiſers. 


bei 


bat. Dr. Engel beſtätigt, 


ſchnell ſpricht. 
geſchwindigkeit des Kaiſers auf 
275 Silben in der Minute im 


von 300 Silben. 
— Die Kriſe in Amerika. 


folgt. 


in London dar. 


gezogen. Dleſer großangelegte Kreditsverkehr 


iſt durch den Sturz dleſes Hauſes ebenfalls 
in Verwirrung gerathen und in Konſequenz 
ein, 


derſelben treten zahlreiche Fallimente 
durch welche die Situation nur noch mehr 
komplizir t wird. 
die foreirten Verſuche zuſammen, ſich Geld um 
jeden Preis zu verſchaffen, und daraus erklärt 
ſich ferner das Ausgebot von Wechſeln auf 
London und das Sinken des New⸗Vorker Ster- 
ling Courſes, durch welches der Metallſchatz 
der Bank von England von Neuem bedroht 
erſcheint. Wie Londoner Bankiersdepeſchen 
melden, ſoll ſchon morgen eine Milllon Pfund 
Sterling Gold nach New Vork verſchifft wer⸗ 
den. In Folge der Geldnoth leidet auch die 
Stimmung an der New:Yorker Börſe, welche 
wieder den heftigſten Fluktuationen ausgeſetzt 
iſt. Auf dem Wege über London wird die 
Nückwirkung auch auf den europäiſchen Börſen 
fühlbar, weil durch die drohenden Goldabflüſſſe 
die Entwickelung des internationalen Geldmark⸗ 
tes abermals in Frage geſtellt iſt. 

— In Oderberg und in anderen Orten 
an der alten Oder geht ſeit mehreren Tagen 
— ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — Je⸗ 
dermann auf den Fiſchfang. In ungeheueren 
Maſſen kommen Aale und Fiſche aller Art 
halb betäubt aus dem Waſſer heraus bis dicht 
an das Ufer, wo ſie leicht gefangen werden 
können. Unter der Beute befinden ſich auch 
Welſe von zehn bis zwölf Fuß Länge. Millio⸗ 
nen kleiner Fiſche ſtrecken dicht aneinanderge⸗ 
drängt die Köpfe aus dem Waſſer heraus, 
ſchnappen nach Luft und gehen zu Grunde. 
Die Erklärung für dieſe Erſcheinung iſt fol⸗ 
gende: An der alten Oder bis oberhalb Wrie⸗ 
zen hinauf liegen verſchiedene Fal ciken, na⸗ 
mentlich auch große Zuckerfabriken, welche dem 
Waſſer giftige Stoffe zuführen. Bei regelrech⸗ 
ten Verhältniſſen werden dieſe Stoffe durch die 
gleichmäßige Strömung von der alten der neuen 
Oder und durch dieſe der Oſtſee zugeführt. 
Jetzt hat aber ſeit acht Tagen die neue Oder 
elner ſolchen Stand erreicht, daß fie bei Ho⸗ 
henſaathen etwa 10 Fuß höher iſt, als die 
hinter dem Damm liegende Mündung der alten 
Oder. Wehr und Schleuſe ſind geſchloſſen, 
der Abſchluß iſt geſperrt, und die Gewäſſer 
der alten Oder ſtauen ſich ohne jede Strömung 
und Bewegung auf, da keine das Waſſer auf⸗ 
rüttelnde Stürme in dleſer ganzen Zeit ſich 
gezeigt haben. 8 

— Die Rieſenbrücke über den Hudſon 
zwiſchen NewsYork und Jerſey City nach dem 
Plane des Deutſch⸗Amerikaners Lindenthal 
hat, wie die letzten Nummern der amerlkaniſchen 
Zeitſchriſten übereinſtimmend melden, die Gr 
nehmigung zum Bau von Seiten aller zuſtän⸗ 
digen Behörden gefunden. Die Vorarbeiten 
ſind bereits in Angriff genommen. Die freie 
Spannweite des Mittelbogens, für den anfangs 
3000 Fuß angeſetzt waren, iſt jetzt auf 2850 
(866 Meter) zurückgeführt, jo daß im Ver⸗ 


gleich zur Forthbrücke ein Mehr von 345 kedegewandten Herrn. 
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Beilage zu Nr. 287 des 


odzer Tageblatt 
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ſüdamerikaniſchen 


Mit dieſer Kriſe hängen auch 


Meter herauskommt. Die Schwierigkeiten, 
die Lindenthal überwinden muß, werden aller⸗ 
diags zahlreich und groß ſein; die Herſtellung 
der vier je 6000 Fuß langen, vier Fuß dicken 


Stahldrahtſeile zum Beiſpiel wird wahrſchein⸗ 


lich die Anlage einer beſonderen Fabrik erfor⸗ 
dern, jedenfalls wenigſtens den Bau eigens 
dafür beſtimmter Maſchinen. Eine Hängebrücke, 
die in der Konſtruktion dem Lindenthal'ſchen 
Plane glich, jedoch nur etwas mehr als halb 
ſo groß iſt, geht zur Zeit, wie die „Köln. 
V.-Ztg.“ berſchtet, unterhalb Albany ihrer 
Vollendung entgegen, und ein Plan, der eben⸗ 
falls an den Lindenthal'ſchen ſich anlehnt, 
aber noch großartiger iſt, wird ſoeben bekannt. 
Wie es ſcheint, um New⸗Vork den Rang abe 
zulaufen, haben gewiſſe Kreiſe in Philadelphia 
den Gedanken an eine Koloſſalbrücke über die 
Delaware⸗Bai nach Camden angeregt, und be⸗ 
reits hat ein Ingenieur einen Plan aus⸗ 
gearbeitet, dem zufolge eine freie Mittel ſpau⸗ 
nung von 4440 Fuß (1350 Meter), zwei 
Seitenſpannungen von je 2000 Fuß und eine 
Reihe kleinerer Bögen die breite Fläche über 
brücken ſollen. Es ſchwindelt Einen faſt bei 
dem Gedanken an eine ſolche Brücke; aber 
man darf doch nicht allzu laut Zweifel an 
der Aus ſührbarkelt derſelben ausſprechen, denn 
in Brückenbauten haben gerade die Amerikaner 
in letzter Zeit unglaublich Kühnes geleiſtet; 
man denke nur an die Kairobrücke über den 
Ohio, deren Mittelbogen mit 523 Fuß Oeffnung 
und einem Gewicht von 91b Tonnen, da die 
Tiefe und Geſchwindigkelt des Fluſſes die Auf⸗ 
ſtellung der nöthigen Gerüſte von Pfeiler zu 
Pfeiler nicht geſtattete, ohne Weiteres auf ſog. 
falſchem Werk in der Längsrichtung des Fluſſes 
in ruhigem wenig tiefem Üſerwaſſer zuſammen⸗ 
geſetzt, ſodann auf neun kräftige Barken ge⸗ 


ſtellt, geſchwenkt und in die richtige Lage eins 


gefahren wurde. Der Erfolg, der hier den 
kühnen Gedanken lohnte, indem, während dle 
Barken durch Füllung mit Waſſer ſammt dem 
falſchen Werk ſich ſenkten, der Bogen feſt ges 
gen die Widerlager ſich legte, könnte ſchließ⸗ 
lich doch auch dem Rieſenplane des Philadel⸗ 
phiers nicht fehlen, wie er jetzt ſchon faſt mit 
Beſtimmtheit für den Lindenthal'ſchen Entwurf 
vorausgeſagt werden kann. 


„Der Stein der Weiſen“ enthält in ſeinem 
letzten (24.) Heſte die nachſtehenden, reich illuſtrirten 
Abhandlungen: Das flavifhe Athen (Ragufa) von 
Leo v. Prungsheim (1 Vollbild und 5 Textbilder); 
Die Entwicklung des Vogellörpers von C. Neumann 
(1 Bild); Die Schnee region in den Alpen (4 Vollbil⸗ 
der auf einer eg Mikroſkopie der Thierrsollen 
Spee Sa el der Sol. & San 

apaniſche Schriften von Prof. mann el 
mit japaniſchen Schriftproben); Ueber Photogrammetrie 
von Regierungsrath O. Volkmer (6 Bilder); Ueber 
Krankheiten. Außerdem finden wir in der „Kleinen 
Mappe“ 14 Bilder, welche eine Anzahl kürzerer Artikel 
— die Fuchsjagd, die Tieſſee⸗Lothapparate, der Stein⸗ 
kohlentheer, Schälen der Weide ruthen im Winter, 
Verbreitung des Polarlichtes — beigegeben find. — 
Da mit dieſem Heſte der II. d bit r beliebten, 
populär⸗wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift (A. Hartleben s 
Verlag in Wien) abſchließt und der Unglück auf die 
Befammtleiftung in jeder Beziehung den geſtellten 
Erwartung entſpricht, konnen die Leſer in den „Stein 
der Weiſen“ das volle Vertrauen zu einer immer veis 
cheren Entfaltung ſeines Könnens ſehen. Mit Recht darf 
dieſe treffliche Zeitſchriſt in Bezug auf das im abge⸗ 
laufenen Jahre publicirte Illuſtrationsmaterial — die 
24 Hefte enthalten nämlich nicht weniger als 1200 
Bilder — darauf hinweiſen, daß ſelbſt die grö 
ſeit Jahren beſtehenden illuſtrirten Zeitſchriften en 


folgen Keichthum an Anſchauungsmitteln nicht aufge 


weiſen vermögen. 


Beine Kutz, 


— Eine Gravir⸗ und Präge⸗Anſtalt in Stuttgart 
hat bereits Koch⸗Denkmünzen hergeſtellt, die raſchen 
Abſatz finden Die Vorderſeite zeigt das wohlgetroffene 
Bild des Gelehrten mit der Unterſchrift „Prof. Dr. 
Koch“, die Rüdjeite weiſt die Abzeichen der Heilkunſt 
auf und die Umſchrift „Ut sementem feceris, ita metes“, 
(Wie Du die Saat beſtellt, fo wirft Du ernten.) 

— Ein ergötzlicher Auftritt ſpielte ſich in der 
Samstagſizung des engliſchen Unterhauſez ab. Herr 


„ v. Höhnel (17 Bilder); 


Labouchere hieit eine feines ſarkaſtiſchen Reden gegen 


das Miniſterium, ſpeziell gegen Herrn Smith, der die 
Verſchleppungslaktit der Oppofition gerügt hatte. La⸗ 
bouchete vertheidigte ſeine Partei gegen dieſen Vorwurf 
und in der Oitze des Gefechtes ließ er ſich zu folgen⸗ 
der drolliger Selbſtkennzeichnung hinreißen: „Der 
ehrenwerthe Gentleman (Herr Smith) predigt fort 
während; in der letzten Seſſion hat er mindeſtens 
ſechs Stunden mit Predigten verſchwendet. Liegt ihm 
wirklich daran, daß die Arbeiten gefördert werden, ſo 
möge er uns mit Vorwürfen verſchonen und feine 
Perlen nicht länger vor ...“ hier ſtockte und beſann 
ſich Herr Labouchere und ſtürmiſche Heiterkeit auf allen 
Seiten des Hauſes begrüßte die Verlegenheit des 


Zur Beachtung! 


ER, Die Hauptniederlage des & 
Original Rigaer Bier „Waldschlösschen 


und Original Rigaer PORT ER, 
arschau, Miodowa Nr. 3, 
verkauft den wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften ſich eines großen Rufes und allgemeiner Beliebtheit erfreuenden Rigaer Original⸗Porter 
der Firma: Dr. A. Buengner, Riga. 
Das geehrte Publikum wird im eigenen Intereſſe erſucht, genau auf die Etiquette und Kapfel zu achten, welche den „Reichs adler“ 
tragen. Nur ſo kann für Echtheit garantirt werden. Rigaer Original „Waldſchlößchen“ Pier und Rigaer Original Porter iſt in allen größeren Wein⸗ 
und Spirituoſen-Handlungen, ſowie in Reſtaurationen in Warſchau und auf der Provinz zu haben. 


Beftellungen müſſen unbedingt bis ſpäteſtens 7 Tage vor 
nach dem Feſt effectuirt werden. 
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Zu Feſtgeſchenken empfiehlt in reichſter Auswahl 

Schürzen aus Seide, Spitzen und Sammet⸗Stoffen, von 75 Kop. aufwärts, 
Unterröck⸗, fertia, aus Peluche⸗ und Luſtre⸗Stoffen, von Rbl. 3.50 an, ſpaniſche 
Shawls, Chemiſettes, Jabotte, Spitzenſchleifen, ſeid. Filét⸗Tücher, Blumen 
in ganzen Ballgarnituren, ferner Tricot⸗Wollkleidchen, Capott⸗Tücher sc. zu 


abrikpreiſen. —2 
8 EMILIE SCHIMMEL. Petrikauerſtr. Nr. 7591155. 
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Thorner Pfefferkuchen, 


Den geehrten Herrſchaften von Lodz und Umgegend beehre ich mich zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
tagen meine ſchon in bekannter Güte und großer Auswahl von Pfefferkuchen, ſowie auch allen anderen 


Fphriſtbaum⸗Schmuck ug 


den ich von vorzüglichen Thorner und Krakauer Spezialiſten anfertigen ließ, zu empfehlen. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
Gleichzeitig ſtatte ich den hochgeehrten Herrſchaften für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
meinen herzlichen Tank ab und bitte mir dasſelbe auch fernerhin gütigſt gewähren zu wollen. 
Schließlich empfehle ich den geehrten Eltern meine zwar kleine, aber gute und beſonders geeignete 
Eisbahn für Kinder, welche ohne Gefahr unter meiner Aufſicht im Schlittſchuhlaufen ſich üben können 


zeichne 
Hochachtungsvoll 
Johanna Sandner, 


vormals Debalska, 
Konſtantiner Straße Nr 320 a. 


ODD DOH NDO Dοο 


Die Tabak⸗Niederlage 


En-gros & En- detail 
Clemens Willerth, 


vormals Robert Fischer, 
in Lodz, Nr. 786, Petrikauer » Strafe Nr. 786, 


PR 0 Cu ehlt in größter Auswahl: 3 ische Tabak 

ehr gut gelagerte Cigarren der nländiiche Tabake, 
hervorragendſten Fabriken des U- U. Auslandes. Cigarretten und Pa⸗ 
pieroſſen, beſonders den aus der Allerhöchſt beftätigten Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik der 
Compagnie „LAFERME“ in St. Petersburg ſtammenden, als vorzüglich bekannten und 
beliebten Tabak für Papieroſſen und Tſchybuks in Holzkiſten à 1 Pfd. Packung, der ſich 
durch einen egalen Schnitt und angenehmen Geſchmack ausgezeichnet und nur allein dei mir 
zu haben iſt, zum Preiſe von Rs. 2, 2.40, 3 und 4 per 1 Pfd. 

Ferner empfehle als Weihnachtsgeſchenke hochſeine, Überraſchend ſchön und ſehr 
ſolid gearbeitete Bernſtein⸗, Meerihaum, Weichſel Spitzen und Pfeiſen, für deren 
Echtheit ich garantire. Hülſen aus beſt franz. Papier „Les dernieres Cartouehes“, 
ſowie auch andere, und Havanna⸗Watte ſtets in größter Auswahl vorräthig. Ferner halte 
Zündhölzer aus der renommirten Fabrik „VULKAN“ in Goldingen auf Lager. 


Prompteſte Bedienung, ſolide Preiſe. 
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von 


in Lodz, Konſtantiner⸗Straße l. 317, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt zu äutzerſt mäßigen Preiſen: Pfeſſerkuchen in 
bete Auswahl, auserwählte Delicateſſen, Baccalien, Chriſtbaumconfect ſowie Krimer⸗ und 
aukaſiſche Weine. 


den Feiertagen einlaufen, ſpäter einlaufende Ordres konnen erſt 


4—4 — 
„„ 30 
Theater Variete. 
Heute und die folgenden Tage: 
Große internationale Vorſtellung. | 
Das Loch in der Pfanne. W 


Freitag, den 19. Dezember: Debut der Damen: 

Miss Lotta Pedley, eugliſche Sängerin, Tänzerin und Trommelbirtuofin, 
Fröken Maria Helqui, ſchwediſche Sängerin und Tänzerin. 
Anfang präciſe ½9 Uhr. Die Direction L. Sylvandier 
Das 


Ahrenge 


geſchäft 
Robert Müller, 


Petrikauerſtraße Nr. 752 (115 neu), 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte: 
Reichhaltigſte Auswahl aller Arten Uhren, Ketten und 
Bijouterien unter Garantie 


bei billigſter Preisberechnung. 
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Das Herren- und Damen-Friſeur-Geſchüft 
von M. Mankusch, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 540, 

empfiehlt künſtlich aus Haar ausgeführte Ketten, Armbänder, Srochen, Ohrringe etc. etc. 
= Alle in das Friſeurfach ſchlagenden Artikel werden billigft und beſtens ausgeführt. = 

Außerdem werden im Abonnement zu mäßigen Preifen Herren und Damen im 
Geſchäftslokal und in der Privatwohnung friſirt. N 
Beſtellungen werden jederzeit enſgegen genommen. 


(63 


Dis Condor J. Schmagen 


Petrikauer⸗Straße Nr. 257 (28), 


mpfiehlt zum Weihnachtsfeſt: 


eigener Fabrikation in verfchtebenen 94 Marelpan-Frücht e, Christbaum ſomie 
Dessert-Confeet, Chokolade in großer Auswahl. 

Auch werden Beſtellungen auf Mohn⸗, Mandel-, Gonfttürens und Butter⸗Strießeln, als auch 
Baben, Baumkuchen, Torten u. ſ. w. angenommen, ſorgfältigſt und pünktlichſt ausgeführt. 
GE 
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Große Hänge- und Tischlampen, 
Weihnachts - Ausstellung ne um |, 
s envorſatze er 
Litterarischer Geschenkswerke! | Feuergeräthſtänder, er 
Hier iſt Auswahl, greifet zu, . Converſations⸗Lexikons Kohlenkaſten N * 
Seid für Bücher Nehmer, (Meyer, Brockhaus), ſowie ſämmiliche Küchen der 
Klaſſiker, Romane, Gedichte, auch gegen monatliche Abzahlungen. Einrichtun en bas 
Bilder⸗Werke, Weltgeſchichte, Briefmarken ⸗ Albums. 1 0 
Schön gebunden, bietet an Größere und kleinere empfiehlt 5 
Hier der Bücher⸗Weihnachtsmann. sog Erd : Globen. | die Lampen und Blechwaarenfabrik bi 
ö Geographiſche Atlanten und | | 15 
Zugendichriiten, | Karten. Moak 7. 
Reiſebeſchreibungen, Märchenbücher etc. Gebundene Muſikalien, 9 f kt 
Pracht⸗Werke, älterer und moderner Componiſten. dn Gelegenheit für einen ü 

Künftler- Mappen, Antologien und illuftr. Romandichter. iſcaeltüſchen Fachmann. 
Claſſiker⸗Ausgaben. ſehr große Auswahl und ſchön gebunden. Eine litographiſche Anſtalt un 
Geſang⸗ und Andachts⸗ mit allem Zub. u. Platz, in einer G. 
Bilderbücher £ Fabrikftadt von 15,000 Einwohner, 7 
er Bücher, zu verkaufen. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl. kr 
zerreiß · und unzerreißbare. in geſchmackvollen Einbänden und billig = yd ẽé | hi 
Lepporello - Albums. Wörterbücher c. ı. Das Kränzchen, | 8 
Die bekannten und beliebten GUMPERT’sche Ausgaben wie: S illuſtrirtes Mädchen⸗Jahrbuch. =. ab 


Töchter-Album und Herzblättchens Zeitvertreib find in den verſchiedenen Einbänden ſtets 


BR. Schatke, Buchhandlung. 
Potzrope u Haaren LcnömN Rh o 000 Herypon. 7 


vorräthig. Aeltere Jahrgänge verkaufe zu ermäßigten Preijen. 
10—5) 


Bapmana 4-ro Hexa6ps 


Jahrgang 1890. Geb. Rs. 4 K. 50. 
Vorräthig in L. Fischer's 
Buch⸗ und Muſikallen Handlung. 


Schneliprensendruck von Leopold Zoner 2 
1890 r. A 


